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Tom XIII. Warszawa, 28 III 1938. Nr. 12. 
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Leszek Kazimierz PAWLOWSKI. 
(Pabianice). 


Materiały do znajomości wrotköw mcholubnych 
| Polski. I. 


Materialien zur Kenntnis der moosbewohnenden 
Rotatorien Polens. I. 
[Taf. IX, 24 Textabbildungen und 4 Tabellen]. 


Der Moosrotatorienfauna Polens sind nur wenige Arbeiten 
gewidmet. Die einzige Publikation auf diesem iGebiet veröffent- 
lichte JakuBski (1918); einige anderen Arbeiten (BLOEDORN, 
1912; JAKUBSKI, 1914; STEINECKE, 1919 und 1924) enthalten nur 
geringfügige Angaben über die Moosrädertiere. 

Die Bedeutung der Rädertiere, als eines Bestandteiles der 
Moosfauna, ist allgemein bekannt. Nichtdestoweniger ist es 
schwierig, auf Grund unserer heutigen Kenntnisse der gesammel- 
ten Materialien ein, richtiges Urteil über die genaue ökologi- 
sche Verteilung der. moosbewohnenden Rädertieren zu gewin- 
nen. Die eingehendste Arbeit auf diesem Gebiet, abgesehen von 
einer älteren von Hemıs (1910), ist eine der neuesten Publi- 
kationen HavERs (1927/35). 

Infolgedessen erachte ich die Veröffentlichung weiterer 
Materialien über die Moosrotatorien aus verschiedenen Moosen 
für zweckmässig. In der vorliegenden Arbeit sind auch die 
wichtigsten moosbewohnenden Rädertiere der Ordnung Bdel- 
loidea berücksichtigt worden. 

Die Materialien zu dieser Arbeit sammelte ich gelegentlich 
in den Jahren 1932—37 in verschiedenen Gegenden Polens. 
Die grösste Anzahl der untersuchten Moosproben (18) stammte 
aus dem Bialowieza-Urwald (Woj. Bialystok), 18 aus der Um- 
gegend der Stadt Pabianice (Woj. LódZ), 8 aus der Umge- 
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gend des Wigry-Sees (Woj. Białystok), 4 aus dem polnischen 
Teile des Tatra-Gebirges und schliesslich 4 aus dem ostkarpa- 
thischen Huzulenlande (Huculszezyzna, Woj. Stanistawöw). Die 
in dieser Arbeit berücksichtigten Planktonproben entnahm ich 
an Moose angrenzenden Gewässern und nur zwei Planktonpro- 
ben dem Niesamowite-See (Huculszczyzna, Woj. Stanisławów) 
und dem Toporowy-See (Tatry, Woj. Kraköw). Die einigen 
Proben entnommenen Moose sind systematisch genau bestimmt’). 

In allen jenen Fällen, wo eine genaue Bestimmung 
eines Mooses nicht möglich war, begnüge ich mich mit ei- 
ner allgemeineren Bezeichnung, wie Sphagnum, Waldmoos, Braun- 
moos oder sogar braunes Moos, unter welchem ich alle Laub- 
moose (ausgenommen Torfmoose) verstehe. Das Laubmoos Po- 
lytrichum commune L. habe ich in eine besondere Moosgruppe 
eingegliedert. Alle Moose steckte ich in Blechkasten (8 cmx 
X8 cmX12 cm), in denen sich einzelne Proben bisweilen eini- 
ge Monate hindurch in fast ganz frischem Zustande erhielten. Ich 
untersuchte ausschliesslich frische feuchte Moosproben. Zwecks 
Entfernung der Rädertiere aus den Moosen bediente ich mich 
der von pe RonING (1929) angewandten Methode. Eine klei- 
ne Moosmenge steckte ich in eine breithalsige Flasche mit ein- 
geschliffenem Glasstépsel und goss nach mehrmaligem Durch- 
schütteln das Wasser auf ein Planktonnetz aus Seidengaze Nr. 25 
aus. Dieser Prozedur unterwarf ich mehrfach alle Proben. 
Dem Netz setzte ich ein für grössere Moosteile undurchlässiges 
Metallsieb auf. Die oben beschriebene, einfache Methode gibt bes- 
sere Ergebnisse als das Zusammenpressen feuchter Proben. 
Hiervon überzeugten mich die Untersuchungsresultate bei An- 
wendung beider Methoden hinsichtlich der an gleicher Stelle 
und zu gleicher Zeit gesammelten Proben. Die aus dem Tatra- 
Gebirge und dem Niesamowite-See herrührenden Proben unter- 
suchte ich erst nach ihrer Fixierung in Formollösune. 


Verzeichnis der Proben und Standorte, 
Alle Standorte werden gemäss ihrer geographischen Lage 
in Polen unten in Gruppen zusammengefasst. 


1) Die Laubmoose bestimmte Dr. B. Szarran, die Lebermoose Dr. G. Kozi 
und die Bestimmung einer Flechte verdanke ich Herrn Dr. J. Morrxa. Allen 
genannten Herren spreche ich an dieser Stelle meinen verbindlichen Dank aus. 
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Die einzelnen Gebiete bezeichne ich mit grossen Buch- 
staben, die Moos- und Planktonproben mit Ziffern. Insgesamt 
habe ich 52 Proben, hiervon 45 Moosproben untersucht. 


A. Proben aus der Umgebung der Stadt Pabianice. 


Dorf Ldzań, Torfmoor bei Kamienna Góra (Lokalname |). 

Dieses Moor wird durch Regenwasser gespeist, welche einige Diinen durchdringen 
und an deren westlichem Fusse herausfliessen. Zwischen dem Moor und den zum 
Teil kahlen, sandigen Hiigelabhingen befindet sich eine ziemlich trockene Ubergangs- 
zone, welche mit bràunlichen Moosen, kleinen Sphagnum- und Polytrichum-Rasen 
bewachsen ist. Làngs des Ufers ist das eigentliche Moor an vielen Stellen durch 
schwingendes Sphagnum bedeckt. In weiterer Entfernung von den Dúnen schwinden 
die Torfmoose; an ihre Stelle treten Carex-Pflanzen. Hie und da befinden sich 
weiter im Moor kleine, grabenàhnliche, seichte, mit Hydrocharis morsus ranae L. 
bewachsene Wassertümpel, in denen zahlreiche Gastropoden und Egel [z. B. Erpoe 
bdella octoculata (L.) und ziemlich viele Glossiphonia complanata (L.)] heimisch sind. 
pH—46, Gesamthärte 1,9 deutsche Härtegrade, Wasserfarbe etwas gelblich. 

Die schmale Sphagnum-Zone am Moorrande besitzt andere limnologische Eigen- 
‚schaften als das Gesamtmoor. Hier wachsen einige kalkfeindliche Pflanzen, wie Drosera 
rotundifolia L. u. D. anglica Hups. Zwischen den Torfmoosen finden sich wenig 
zahlreiche, mit Quellwasser gefüllte Vertiefungen. pH des Wassers dieser Vertiefungen 
5, Gesamthärte 1,3 deutsche Härtegrade. Das Wasser ist klar und farblos. 


Folgenden Wasserbehältern entnahm ich die Planktonproben von Ldzan: 


1—Seichter Wasserbehälter mit Sphagnum-Ufern, 18 XI 1932. Die Probe 
wurde drei Tage nach Entnahme des Planktons untersucht. 

2—Tiefe, längliche, ständig mit Wasser gefüllte Vertiefung zwischen Sphagnum 
(ung. 80 cm lang, 40 cm breit und 50 cm tief). Das Wasser dieser Moorquelle ge- 
friert nicht im Winter. 2 XII 1932. 

3—Wie Probe 2, 23 XII 1932. 

4—Wie Proben 2 und 3, 1211932. 

5—Wie Proben 2—4, 2 IV 1933. 

6—Dicht dem seichten Wasserbehälter anliegendes Sphagnum (s. Probe 1), 
18 XI 1932. 

7—Wie Probe 6, 2 XII 1932. 

8—Sphagnum-Probe aus weit vom Wasser entfernter Stelle, 18 XI 1932. Diese 
Probe konnte ich erst vom 3 bis 10 I 1933 untersuchen. 

9—Sphagnum-Probe aus dichtem, weit vom Wasser entferntem Rasen. 

10—Sphagnum-Probe aus weit vom Wasser entferntem Rasen, 30 X 1932. 

11—Wie Probe 10, 2 IV 1933. 

12—Sphagnum an seichtem, jedoch ziemlich ausgedehntem, moorigem Behàlter 
im Walde, òstlich von Ldzan, 2 IV 1933. 

13—Isolierter, kurzstengliger Sphagnum-Rasen auf feuchtem Boden am Wald- 
rand inmitten zahlreicher Erlen, östlich von Ldzan, 2 IV 1933. 

14—Lose, kleine Sphagnum-Büsche auf dem Waldabhang des alten Grabia- 
Flusstales zwischen den Ortschaften Talar und Zimna Woda, 2 IV 1933. 
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15—Der Sphagnum-Zone anliegendes Polytrichum Din. am Rande des Torf- 
moors von Ldzaú, 2 IV 1933. ` 

16—Wie Probe 15, 25 IV 1936. 

17—Leszczyny (Kreis Łask). Uberschwemmbares TER in alten, ziemlich 
ausgedehnten, Torfstichen. Das stark bräunliche Wasser dieser Behälter ist durch. 
Humusstoffe gefärbt. 17 V 1936. 

18— Wie Probe 17, 13 IX 1936. 


B. Umgegend des Wigry-Sees (Kreis Suwałki). 


19—Zwei Meter vom Wasserspiegel des Mozgué-Sees entferntes Sphagnum, 
30 VII 1933. Diese Probe habe ich vom 3 bis 8 VIII 1933 untersucht. Der genannte: 
See gehört zu den acido-dystrophen Gewässern (STANGENBERG, 1936). Das Sphagnum 
wächst um den See in Gestalt eines breiten Streifens. Hie und da überragen die Torf- 
moose die Wasseroberfläche und bilden das sogenannte schwingende Sphagnum. 

20—Sphagnum vom Ufer des acido-dystrophen Sees Suchar Dembowskich,. 
10 VII 1932. 

21—Probe aus isoliertem Sphagnum-Busch unweit des Sees Suchar Zachodni, 
8 VII 1934. 

22—Polytrichum Diu. aus einem Kolke unweit des Weges vom See Suchar Za- 
chodni zur Hańczańska-Bucht des Wigry-Sees. Im Kolke wächst neben Polytrichum 
commune L. in dichten Rasen Sphagnum. 

Beide genannte Seen befinden sich mitten im Nadelwald (Pinus silvestris ES 
und Picea excelsa Linx.). 

23—Unweit des Weges vom See Suchar Dembowskich zum See Suchar Za- 
chodni gesammeltes braunes Moos, 8 VII 1934. 

24—Leucobryum glaucum Scuimp., unweit des Sees Suchar Zachodni, 8 VII 1934. 

25—Stark feuchtes Moos von einem Ausfluss aus Quellen, welche aus den 
Czarne-See beim Dorfe Gawrychy umringenden Moränenhügeln sickern, 6 VII 1934. 

26—Flechte Lobaria pulmonaria Acn. von einer Eiche abseits eines Wald- 
weges unweit von Plociczno, 6 VII 1934. 


C. Biatowieza-Urwald. 


27—Das Lebermoos Plagiochila asplenioides DiNN. von einem Eschenbaurn 
(Fraxinus sp.) auf feuchtem Boden unweit des Weges von Podolany zum Oberforst- 
amt Grödek. 

28—Die Laubmoose Neckera pennata Hepw. und in geringer Menge Leucodon. 
sciuroides ScuwAEGR. von demselben Baum wie Probe 27. 

Das Hochmoor Maly Nikor, zwischen den Forsten Uroczysko Zörawlöwka 
und Uroczysko Kremniowa Göra, südwestlich von der Landstrasse Bialowieza—Pru- 
zany. Obgleich ich keine Möglichkeit zu eingehender Untersuchung dieses Gebietes 
hatte, überzeugte mich schon eine oberflächliche Besichtigung der Landschaft 
von ihrem hochmoorigen Charakter. Die Zwergkiefer, zahlreiche mit Eriophorum 
vaginatum L., Oxycoccos quadripetala Gis. bewachsene Bulten, mit Sphagnum ver- 
landete Schlenken wiesen auf Hochmoor hin. Alle Moosproben aus diesem Hoch- 
moor wurden am 26 VIII 1936 gesammelt. 
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29—Sphagnum aus einer Schlenke. 

30—Probe aus einer mit Calliergonella cuspidata Lorske bewachsenen Bulte. 
Die Probe enthielt auch eine kleine Menge von Climacium dendroides Wen. et Mona. 

31—Braunes Moos aus einer Bulte. 

32—Polytrichum commune L. aus dem Landstrassengraben am Rande des 
Hochmoores. 


33—Polytrichum strictum Banks aus einer Bulte. 


Moorgebiet Bagno Dziki Nikor. 

34—Lebermoos Pelia epiphylia Gorr. am Ende des Steges, welcher vom Na- 
turschutzgebiet der Pflanze Linnaea borealis L. zum grossen Moor Bloto Dziki Nikor 
‘führt. Pelia epiphylia Gorr. tritt hier in ziemlich losen Anhäufungen zwischen den 
Gräsern hervor, welche eine dicke Decke über dem moorigen Untergrund bilden. 
Das Moor ist dicht mit Phragmites communis Trin. bewachsen. Dieser Moorteil scheint 
-eutroph zu sein. In den seichten moorigen Wassertümpeln kommen ziemlich zahl- 
reiche Gastropoden und Egel [Glossiphonia complanata (L.) und Erpobdella lineata 
(O. F. Moses il vor. 26 VIII 1936. 


Naturschutzgebiet der Pflanze Linnaea borealis L., 26 VIII 1936. 

35—Laubmoos Mnium medium Br. eurp. 

36—Laubmoos Trichocolea tomentella Nees und in geringer Menge Laubmoos 
Thuidium tamariscifolium Line. 

37—Sphagnum cymbifolium VVARNST. 

38—Torfmoos Sphagnum cymbifolium Warnst., Laubmoose Thuidium tama- 
-riscinum Linps. und Hylocomium proliferum Linps. 

Nationalpark (Park Narodowy), 28 VIII 1936. 

39—Sphagnum squarrosum Pers. unweit der Wegkrümmung zur denkwürdigen 
Eiche ,,JagieHo". 

40—Polytrichum commune L.-von demselben Standorte wie Probe 39. 

41—Laubmoose Anomodon viticulosus Hook et Tayt. in grosser Menge und 
in geringerer Menge Eurhynchium striatum (Scures.) von einem gefallenen, modernden 
Baumstupf unweit des Hauptweges nahe des Nationalparkeingangs. 

42—In der Nahe derselben Stelle von einem toten, modernden Baumstumpfe: 
Hylocomium proliferum LisbB. und Neckera complanata His. 

43—Laubmoos Hypnum cupressiforme L. von der Erde an demselben Fundorte 
wie Probe 42. 

44—Näher unbestimmtes Laubmoos von einem Ahorn (Acer sp.) unweit 
der Wegkrümmung zur denkwürdigen Eiche „Jagielto’’. 


D. Tatra-Gebirge (Tatry). 


45—Dem Toporowy-See an mit Potamogeton natans L. bewachsenem Ufer 
entnommene Planktonprobe. Diese Probe wurde sogleich nach der Entnahme mit 
Formollösung konserviert. Infolgedessen habe ich keine Möglichkeit alle Bdelloidea- 
Arten aus der Planktonprobe zu bestimmen. 5 VII 1935. 

46—Dicht dem Seewasser anliegendes Sphagnum, 5 VII 1935. Aus dieser 
Moosprobe entfernte ich die Ràdertiere nach der oben beschriebenen Methode und 
„die derart präparierte Probe wurde mit Formollösung fixiert. 


MEINE 
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47—Sphagnum-Probe aus einer weit vom Wasser entfernten Stelle, 5 VII 1931. 
48—Zwei Moosproben aus einem Bache mit starker Stròmung in dem Tale 
Pieé Stawöw Polskich, 11 VII 1935. 


E. Huzulenland (Huculszezyzna). 


49—Niesamowite-See in dem Gebirgszuge Czarnohora, Planktonprobe vom 
Caricetum-Ufer, Wassertemperatur—22,4° C, Lufttemperatur—21,60 C, Zeit—14 
Uhr 15 Min., 28 VII 1936. 

50—Lebermoos aus einem moorigen Rasen auf dem linken Talabhang des 
Baches Jawornik, Jamna, 1 VIII 1937. 

51—Lebermoose von steinigen Ufern des Jawornik-Baches, unweit von Jamna, 
3 VIII 1937. 

52—Laubmoos von einer Buche (Fagus silvatica L.), 3 VIII 1937. 

Die Proben 50—52 wurden erst einen Monat nach ihrem Einsammeln unter- 
sucht. Die Moose waren in den Proben schon zum Teil zersetzt. 


Systematisches Verzeichnis und Beschreibung der ange- 
troffenen Arten. 


Ordo PLOIMA. 
Familia Notommatidae. 
Genus Bryceella REMANE, 
Bryceella stylata (MILNE). 


Vorkommen: C—35. 

Ich habe nur ein Exemplar dieser bisher unzureichend be- 
schriebenen Rädertierart gefunden, dessen Körpergestalt der 
Abbildung STEINERS: (STEINER, 1913—14, Taf. XI, 163) sehr 
ähnlich war. 

Bryceella tenella (Bryce). 


Vorkommen: A—8(2), 17, B—22; C—34, 41 und 44. 

Dieses Ràdertier wurde in Moosen (Bryce, 1897) und in 
Seen, in welche die Torfivàsser aus Sümpfen fliessen (Murray, 
1906), angetroffen. WrszNiewski (1934) zählt diese Art zu den 
psammophilen Formen und fand sie im Herbst im Hygropsam- 
mon in ziemlich zahlreichen Exemplaren. In den von mir unter- 
suchten Moosproben (22, 34, 41 und 44) kam dieses Räder- 
tier nur vereinzelt vor. Nur in überschwemmbarem Sphagnum 
aus einem alten Torfstiche in Leszczyny stellte ich im Früh- 
ling ein massenhaftes Vorkommen von Bryceella tenella (Bryce) 


M 
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fest. In einer ähnlichen im Herbst entnommenen Sphagnum- 
Probe habe ich keine Exemplare dieses Rädertieres entdeckt. 
Spezielle Beachtung verdient die Anwesenheit von B. tenella 
(Bryce) in sumpfigem Milieu (34), Waldmoosen (44) und in 
Moosen von Baumstümpfen (41). Hieraus ergibt sich, dass die 
Art B. tenella (Bryce) in verschiedenen Biotopen heimisch ist. 


Genus Notommata Enursc. 


Notommata doneta HARRING & Myers. 


Vorkommen: A—8. 

Diese Art wurde erst von Harring & Myers (1924) nur 
in 5 Exemplaren an zwei weit voneinander entfernten Standor- 
ten gefunden. RopEwAaLp (1935) hat sie in einem Teiche mit 
sandigem Boden bei Chisinau (Bessarabien) angetroffen. 

In der von mir untersuchten Probe kamen ziemlich zahl- 
reiche Exemplare von N. doneta H. % M. vor. Viele Einzelhei- 
ten des Ròrperbaues meiner Ràdertiere stimmten mit der Be- 
schreibung von HARRING & Myers tberein, und meiner Mei- 
nung nach gehören sie zu derselben Form, wie die amerikani- 
schen Exemplare. Die von RopEvaLb (1935) gefundenen Rä- 
dertiere weichen, wie aus der Beschreibung und den Abbildun- 
gen (la—e) des Verfassers hervorgeht, sehr von meinen und den 
amerikanischen Exemplaren von N. doneta H. 8 M. ab. RopEwALD 
(1935) erwahnt nicht die rudimentàren Zahnchen, welche sich 
mit den eigentlichen Uncuszähnen kreuzen. Bei RODEVVALDS 
Formen betrug die Anzahl der akzessorischen Uncuszähnchen 
je 3 auf jedem Uncus. Die Unci meiner und der amerikanischen 
Exemplare waren fast gleich bezähnt. Die Rami der rumänischen 
Exemplare wiesen eine andere Struktur auf als die polnischen 
und amerikanischen (s. RopEvvaLp, 1935, Abb. 1c). 

Ich gebe eine Zusammenstellung einiger Dimensionen 
der verschiedenen Exemplare von N. doneta H. 8 M. [Tabelle 1]. 


Notommata spec. 


Vorkommen: A—2, 4 und 5. 

Sämtliche Exemplare dieses Rädertieres befanden sich ın 
den Planktonproben von einem begrenzten Standorte. Leider hat- 
te ich keine Möglichkeit, sie genau zu untersuchen. Von ande- 
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ren bekannten Arten von Notommata EHRBG. wichen sie beson- 
ders durch den Kieferbau ab. Am meisten erinnerten sie an die 
Art Notommata lenis H. &M. 


AB EES IL 


Nach meinen ` 


H & M., 1924 | Ropewarp, 1935 Beobachtungen 


Körperlänge 275—300 p 175 112—145 p 


Zehenlinge 45— 50 p 20 u 16— 17 œ 


Kiefer 40 p 


Verhàltnis der Zehenlànge 
zur Gesamtkérperlange 


Nichtdestoweniger wiesen solche Merkmale des Ròrperbaues, 
wie ein kurzes, in dorsoventraler Fläche erweitertes Fulcrum, 
etwas abweichender Bau der Rami und der Unci, endlich einige 
Besonderheiten in der allgemeinen Ròrpergestalt auf die selbst- 
standige systematische Stellung der erwahnten Tiere hin. 


Genus Taphrocampa Gosse. 


Taphrocampa clavigera STORES. 


Vorkommen: A—11 (1 Exemplar). 
Diese verhältnismässig seltene Art wurde bisher nur in 
wenigen Exemplaren angetroffen. 


Grösse: 

Gesamtlänge 120 u 
Zehen 23 u 
Kiefer 26 u 


Genus Cephalodella Bory DE Sr. VINCENT. 


Cephalodella apocolea Myers. 
Vorkommen: A—11. 


Cephalodella auriculata (MÜLLER). 
Vorkommen: A—18. 


a 
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Cephalodella bryophila n. sp. 

Vorkommen: C—42. 

Der Kérper ist langlich [Taf. IX, Abb. 1], die Bauchseite 
fast eben, der Rücken schwach gewölbt. Die grösste Rücken- 
krümmung befindet sich dicht hinter der mittleren Körperregion. 
Die Halseinschnürung ist deutlich. Die Panzerplatten sind, dünn 
und ziemlich weich, obgleich sie ihre eigene Gestalt bewahren. 
Die Seitenfurchen sind etwas undeutlich und von den fast pa- 
rallelen, nur leicht nach hinten divergierenden Panzerrändern 
umgrenzt. Der Hinterkörper ist schwach entwickelt, der Schwanz- 
fortsatz fehlt gänzlich. Der Fuss ist ziemlich stark von dem 
Körper abgegrenzt, besonders von der Rückenseite. Die Zehen- 
länge ist etwa vierfach kürzer als die Gesamtlänge des Tieres. 
Die Zehen sind nach vorn gekrümmt und gleichmässig verjüngt. 

Der Mastax ist gross, die Kiefer sind normal und die Ma- 
nubrien haben kreuzhafte Endungen. Das längliche Ganglion 
ist gut ausgebildet, die Augen fehlen. Die Magendrüsen sind deut- 
lich, ziemlich gross und etwas länglich. Auf der Oberfläche der 
Drüsen kann man bisweilen seichte Vertiefungen beobachten. 
In den Wänden des Verdauungskanals sind viele gelbliche, 
stark lichtbrechende Kügelchen sichtbar. Die Fussdrüsen sind 
ziemlich gross, birnförmig. 

Gesamtlänge 128 p, Zehenlänge 28 w. 

Cephalodella bryophila n. sp. kam in zahlreichen Exemplaren in 
den Moosen Hylocomium proliferum Linns. und Neckera complanata 
His. vor, welche an einem toten Baumstumpfe im National- 
park Bialowieza (Waldsektion Nr. 398) gesammelt wurden. 

C. bryophila n. sp. ist etwas ähnlich der Cephalodella strigosa 
Myers, weicht von dieser Art durch die Zehengestalt, schwä- 


chere Entwicklung des Hinterkörpers und endlich durch den 
Augenmangel ab. 


Cephalodella forficata (EHRBG.). 
Vorkommen: C—34. 
Cephalodella gibba (Enrga.). 


Vorkommen: A—8, 11, 12 und 18; B—19 und 25; D—48. 
Spezielle Beachtung verdient die Tatsache, dass ich ein 
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Exemplar dieses ubiquistischen Ràdertieres auch in einer Moos- 
probe (48) aus einem schnell fliessenden Gebirgsbache antraf. 


Cephalodella gracilis (EHRBG.). 
Vorkommen: B—19. 


Cephalodella hoodi (Gosse). 


Vorkommen: A—5. 
Bisher war dieses Rädertier nur durch ein ungenügend be- 
stimmtes Exemplar in Polen (JAkuBski, 1914) bekannt. 


Cephalodella hyalina Myers. 

Vorkommen: A—8 und 10. 

Haver (1927/35) fand eine kleine Menge von Exempla- 
ren dieses Radertieres in einer grossen Schlenke und in einem 
Torfstiche mit flottierendem Sphagnum in den Hochmooren des 
Schwarzwaldes. Myers (HARRING & Myers, 1924) [stiess auf 
C. hyalina Myers inmitten von Sphagnum und Fontinalis-Rasen 
in saueren Gewässern von niederer Härte. 


Cephalodella nana Myers. 


Vorkommen: A—11. 

Die Gesamtlänge eines meiner Exemplare 135 p, Zehen- 
länge 50 u. l 

Cephalodella pheloma Myers. 

Vorkommen: B—25. 

In dieser Probe kam obige Art nur in einzelnen Exempla- 
ren vor. Harring & Myers (1924) sehen C. pheloma Myers als 
eine seltene Art an, welche in überschwemmbaren Torfmoosen 
und Fontinalis-Rasen lebt. 


. Cephalodella sterea (Gosse). 
Vorkommen: C—22. 


Cephalodella tantilla Myers. 


Vorkommen: A—11 und 17. 
Gesamtlänge eines von meinen Exemplaren 112 p, Zehen- 
länge 34 ». In beiden Proben kam diese Art nicht zahlreich vor. 
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Cephalodella ventripes (DrxoN-NurraL). 
Vorkommen: A—5. 


Cephalodella sp. 
Vorkommen: A—5 (1 Exemplar). 


Gróse : 
Gesamtlinge 153 u 
Zehen 30 u 


Die dorsal gekriimmten Zehen verjúngen sich bis zum 
Ende. Der sonderbare Fuss ist gut in der dorsoventralen Fläche 
entwickelt und mit einem dorsalen Hócker versehen. Die deutli- 
che Seitenfurche erweitert sich allmàhlich nach hinten. Ich be- 
gegnete nur einem Exemplar dieses Tieres und begniige mich 
daher mit der Bezeichnung Cephalodella sp. 


Genus Monommata BARTSCH. 


Monommata astia Myers. 


Vorkommen: A—8 (1 Exemplar). 
Wiszniewski (1934) erwähnt diese Art als eine psammo- 
phile Form. i 


Monommata longiseta (MÜLLER). 


Vorkommen: A—8. 
Ich habe nur einzelne Exemplare von M. longiseta (MüLLER) 
in Sphagnum angetroffen. 


Genus Dicranophorus Nirzcn. 


Dicranophorus lütkeni (BERGENDAL). 


Vorkommen: A—8 und 11 ; B-19 und 22, C—29, 34 
und 38. 
Einige Exemplare fand ich in sumpfigen Lebermoosen. 


Dicranophorus nikor n. sp. 


Vorkommen: C—34. ES 
In der Moosprobe von Pelia epiphylia Gorr., welche ich im 
Białowieża-Urwald an der Grenze des Sumpfes Błoto Dziki 
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Nikor entnahm, stiess ich auf eine grosse Menge von Ràder- 
tierexemplaren, welche gewissermassen an die langst bekannten 
Dicranophorus uncinatus (Mune) und Dicranophorus sp. (s. 
HARRING & MYERS, 1928) errinnerten [Taf. IX, Abb. 2]. 

Die von mir gefundenen Exemplare unterschieden sich im 
allgemeinen von den zwei oben genannten Formen durch die 
Zehenlänge, welche bei meinen Rädertieren verhältnismässig 
sehr kurz waren und etwas mehr als ein Fünftel der gesamten 
Körperlänge betrugen. Zum Vergleich bemerke ich, dass nach 
HARRING & Myers (1928) die Zehe bei D. uncinatus (Mirne) 
zweifach und bei Dicranophorus sp. (HaRRING A Myers, 1928, 
Taf. 36, Abb. 5 u. 6) fast dreifach kürzer als die Gesamtlänge 
der Tiere jet. 


Abb. 1. Kiefer von Dicranophorus nikor n. sp. Bauchansicht. 


Der Körper von Dicranophorus nikor n. sp. [Taf. IX, Abb. 2] 
ist auf der Bauchseite leicht konkav und auf der Riickenseite ziem- 
lich stark gevvòlbt. Die Seitenfurche ist schmal und von den paralle- 
len Panzerrandern begrenzt. Unter den dem Rostrum anliegenden 
Wimpern treten zwei lange, cirrusartige Geisseln hervor. Die 
Zehen sind ziemlich breit, am Ende zugespitzt und nach vorn 
leicht gekriimmt. 

Die Trophi [Abb. 1] erinnern durch ihre allgemeine Gestalt 
an die Kiefer von D. uncinatus (MILNE). Nichtdestoweniger be- 
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sitzen fast alle Kieferteile nur ihnen eigentümliche Merkmale. 
Der proximale Teil bis zu der stärksten Uncusverdickung eines 
jeden Uncus ist der längste, im Gegensatz zu D. uncinatus (MILNE). 
Die langen Manubrien sind leicht nach innen gekrümmt. Die. 
mit je einem zugespitzten Zahn versehenen Rami sind verhàltnis- 
màssig kurz und bilden fast regelmàssige, bogenfòrmige Platt- 
chen. Das Fulcrum ist lànger als das gleiche Gebilde bei D. 
uncinatus (Mirne). 

Die ziemlich deutlichen Magendrüsen (13 u) besitzen eine- 
rundliche Gestalt. Die länglichen Fussdrüsen sind klein. 


Grösse: 

Gesamtlänge 213, 
Zehen 40 u 
Kiefer 20 p 


Genus Wierzejskiella WISZNIEWSKI. 


VVierzejsRiella sp. indet. 


Vorkommen: C—31. 

Dieses von mir in einer Moosbulte des Hochmoors ange- 
troffene Ràdertier erinnerte am meisten an die psammobiotische 
Art Wierzejskiella velox (Wiszniewski). Obgleich ich nur ein 
Exemplar dieses interessanten Ràdertieres besass, konnte ich 
seine Angehörigkeit zur Gattung Wierzejskiella Wuszn. fest- 


stellen. Hiervon zeugen solche Merkmale des Tieres wie die 


allgemeine Gestalt, die gegliederten, sich etwas bis zum Ende 


emveiternden Zehen, der Bau des Rostrums, endlich zwei farblose, 


deutliche Augen. 
Genus Albertia DUJARDIN. 


Albertia typhlina HARRING & Myers. 


Vorkommen: C—28, 34 und 35. 

Dieses Rädertier kam in grösster Menge in Probe 34 vor, 
obgleich ich es auch in anderen Proben in ziemlich zahlreichen 
Exemplaren antraf. Von seiner Angehörigkeit zu der Art A. typhli- 
na H. & M. zeugt die allgemeine Körpergestalt des Tieres 


mit deutlicher Scheingliederung in dem hinteren Körperteile, 


zwei grosse, stark entwickelte Mastaxdrüsen und endlich die fast 
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völlig mit den Angaben von HARRING & Myers (1928) übereinstim- 
menden Dimensionen des Rädertieres. 


Grösse: 

Gesamtlänge 155 u 
Zehen 8 p 
Kiefer 17 p. 


Gewisse, kleine Unterschiede betreffen die Gestalt der 
einzelnen Kieferteile; bei meinen Exemplaren konnte ich kleine 
Intramallei beobachten. Das Fulcrum ist bei meinen Exemplaren 
von A. typhlina H. & M. etwas langer als bei den amerikanischen 
Radertieren. Das Vorkommen des erwahnten Ràdertieres in 
freiem Zustande in Moosrasen und in Seengevvàssern (Lenape : 
Lake in der Nähe von Mays Landing, New Jersey) ist unzweifel- 
haft interessant; die übrigen bekannten Arten von Albertia Dusar- 
DIN sind parasitische Ràdertiere. 


Familia Synchaetidae. 


Genus Polyarthra Exursc. 


Polyarthra minor (Vorar). 


Vorkommen: B—19 ; C—29. 

In Sphagnum aus der nàchsten Umgegend des Mozgué- 
Sees kam dieses Radertier nur in vereinzelten Exemplaren vor, 
haufiger in Torfmoosen und einer Schlenke des Hochmoors 
. Maly Nikor im Bialowieza-Urwald. Meines Wissens gibt keiner 
von den Verfassern (Vorgr, 1904; Lucks, 1912; STEINECKE, 1917; 
Haver, 1927/35) nähere Angaben über den Bau der so für diese 
Art charakteristichen Ruderanhänge. Polyartha trigla f. euryptera 
(WIERZEJSKI) und P. trigla EmmBG. besitzen breite, symmetrisch 
gebildete Ruder. Der mittlere, ,,Achsen’’-Teil des Ruders ist 
etwas dicker und seitlich mit zackigen Häutchen umsäumt. Die 
Breite der Ruderanhänge bei den obengenannten Tieren (SŁo- 
NIMSKI, 1925) beträgt 4—56 „. Die ruderähnlichen Gebilde 
bei P. minor (Vorar) besitzen einen ebenen, verdickten Rand, 
welcher den Achsenteilen der übrigen Formen entspricht; 
diese Randverdickung ist nur von einer Seite mit einem 
sehr schmalen (2 œ), zackigen Häutchen umrandet [Taf. IX, 
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Abb. 3]. Der oben beschriebene Bau der Ruderanhänge von 
P. minor (Voie) ist ein deutlicher Beweis für die Selbststandigkeit 
der erwähnten Art. 

Gesamtlänge des Tieres 80 p, Länge des Ruderanhanges 
80 p. 


Familia Trichocercidae. 
Genus Diurella Bory DE Sr. VINCENT. 
Diurella tenuior (Gosse). 
Vorkommen: D—46. h 
Diurella tigris (MÜLLER). 


Vorkommen: A—2. 


Genus Elosa Lor». 
Elosa worrall LORD. 


Vorkommen: A—13; B—19. 


Familia Brachionidae. 


Genus Keratella Bory DE ST. VINCENT. 
Reratella cochlearis f. macracantha (LAUTERBORN). 
Vorkommen: E—49 (massenhaft). 


Keratella quadrata f. brevispina (EHRBG.). 
Vorkommen: A—1, 2, 3, 4 und 5 (massenhaft). 


Familia Fuchlanidae. 


Genus Lecane Nirzcu. 
Lecane agilis (Bryce). 
Vorkommen: B—19 (1 Exemplar), 22 (selten). 
= Lecane arcula HARRING. 


Vorkommen: C—34 (zahlreiche Exemplare). 

Die genaueste Darstellung dieses Rädertieres gibt die Abb. 
1 in Havers’ Arbeit (1935). ;Die Vorderranddornen meiner 
Exemplare waren nach aussen gebogen (s. Hauzr, 1935, S201 
die Falten der Rückenplatte kaum sichtbar. Die Anordnung 
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der Falten auf der Bauchplatte weist einige Besonderheiten im 
Vergleich mit den von anderen Verfassern (HARRING, 1914; Haver, 
1935) beschriebenen Exemplaren auf. Das letzte Fussglied 
besass eine charakteristische Form [Abb. 2]. 


Abb. 2. Lecane arcula Hanne, Bauchansicht. 


Dimensionen der von mir untersuchten Exemplare von 
L. arcula HARRING: 


Gesamtlànge 105 u 
Entfernung der Vorderranddornen 47 u 
Vorderranddorn 8 p 
Lange der Riickenplatte 78 p 
Breite der Riickenplatte 523p. 
Breite der Bauchplatte 48 u 
Länge der Zehen einschl. Krallen 28 p 
Krallen: allein 6 = 


Lecane elasma HARRING & Myers. 


Vorkommen: A—8; B—19 ; C—29 und 34(?). 

L. elasma H. & M. kam ziemlich zahlreich in den Proben 8, 
19 und 29 (Hochmoor !) gemeinsam mit der ebenfalls zahlreichen 
Art Monostyla pygmaea Davay vor. Ähnlich stiess ich auf diese 
zwei Arten in den acido-dystrophen Seen: Suchar Dembowskich 
und Suchar Zachodni. In der Probe von Pelia epiphylia Gorr. (34) 


Sr? 
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wurde von mir ein Exemplar mit etwas abweichendem Ròrperbau 
gefunden. Die Differenzen waren jedoch zu gering, um die 
Schaffung einer neuen Art zu rechtfertigen. 


Lecane elongata HARRING & Myers. 


Vorkommen: D—46 (1 Exemplar), 
Mein Exemplar [Abb. 3] weist einige Abweichungen vom 
Typus auf. Die Seitenränder des Panzers sind leicht wellenför- 


ab b 


Abb. 3. Lecane elongata HARRING & MYERS. 
a—Bauchansicht, b—Riickenansicht. 


mig, die Coxalplatte ist schwach ausgebildet, der hintere Rand 
der Rückenplatte etwas abgestumpft, das letzte Fussglied seitlich 
konvex und ein wenig die Coxalplatte überragend. Die Grenz- 
scheide zwischen der Kralle und der Zehe fehlt gànzlich. Die 
Krallen verjiingen sich allmàhlich bis zum Ende und sind leicht 
nach aussen gekriimmt. Die Panzerfalten sind deutlicher auf der 
Bauch- als auf der Riickenplatte. Die Anordnung der Falten 
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stimmt weder mit der Beschreibung noch mit der Abbildung 
der typischen Form überein. 
Körperdimensionen von L. elongata H. & M.: 


nach HARRING & \ 
mein Exemplar 


Myers, 1926 
Gesamtlänge 220 p 123 u 
Lange der Rückenplatte 120 u 75 u 
Lange der Bauchplatte 145 u 85 u 
Breite des Panzers 84 p. 53 u 
Lange des Vorderrandes 60 p 43 p 
Länge der Zehen ohne Krallen 38 u 25 p. 
Kralle allein 20 p 13 u 


Obige Gegentiberstellung ergibt, dass mein Exemplar un- 
gefahr zweimal kleiner als das typische war. Meines Wissens 
wurde L. elongata H. & M. nur einmal in Sphagnum-Resten 
einer seichten Teichbucht in Atlantic City, New Jersey, ange- 
troffen. Der See Staw Toporowy ist somit der zweite bisherige 
Standort dieses Tieres. 


Lecane flexilis (Gosse). 
Vorkommen: A—8 ; C—34; D—45 und 47. 


Lecane intrasinuata (OLOFSSON). 
Vorkommen: A—5 (1 Exemplar). 
Lecane lauterborni Haver. 


Vorkommen: A—11 (2 Exemplare). 


Lecane mira (Murray), 

Vorkommen: E—49. 

Die Exemplare des hier erwähnten Ràdertieres wiesen 
hinsichtlich ihres Körperbaues einige Unterschiede sowohl unter- 
einander als auch von den von HARRING & Myers (1926) beschrie- 
benen auf. Bei einem von meinen Exemplaren bemerkte ich etliche 
seichte Furchen auf der Oberfläche der Bauchpanzerplatte. 
Dieses Exemplar [Abb. 6 a, b] besass auch einen etwas abwei- 
chenden Bau des vorderen Kórperteils als die von HARRING & MYERS 
abgebildeten Exemplare. Der Körperbau des Exemplarsauf Abb. 4a, 
b war den amerikanischen am ähnlichsten. Das Rädertier auf 
Abb. 5 weicht am meisten von den typischen- Exemplaren ab. 
Wahrscheinlich besitzt Lecane mira (Murray), ähnlich wie Le- 
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a 


Abb. 4. Lecane mira (Murray). a—Bauchansicht, b—Rückenansicht. 


Abb. 5. Lecane mira a b 
(Murray). 


Abb. 6. Lecane mira (Murray). 
Rückenansicht. 


a—Bauchansicht, b—Rtickenansicht. 
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cane clara (Bryce) und L. agilis (Bryce) einen weichen Panzer und 
gehört folglich zu den ‘Radertieren mit verànderlicher Gestalt. 
Hiervon zeugen die ziemlich verànderlichen Dimensionen eini- 
ger Körperteile bei verschiedenen Exemplaren, wie aus nach- 
stehender Zusammenstellung hervorgeht [Tabelle II]. 

TA BELLE. 


Exemplar meine Exemplare 

sę E SE Abb. 4. | Abb. 5. 

Gesamtlange 200 p 175 u 188 p. 158 p 

Lange der Riickenplatte 132 u 118 u 120 u 113 p 
D , Bauchplatte 145 p 138 u. 132 ge | 

Breite der Rückenplatte |. 130 u 100 p 102 u 100 u 

» 4, Bauchplatte 100 p 88 ui 94 p 75 u 

Lange des Vorderrandes 60 u 50 u 65 u 50 H 

Zehe ohne Kralle 40 u 45 u 42 p. 43 p 

Kralle allein Ou JAN 11 p 13 u 


Lecane saginata HARRING & Myers. 


Vorkommen: A—2, 3, 9 und 18. 
Der Vorderrand meiner Exemplare [Abb. 7] war ganz eben 
und. die Panzerfurchen, besonders an der Riickenplatte, verliefen 


anders als bei den amerikanischen Exemplaren (s. HARRING & 
Myers, 1926). 


Lecane subtilis HARRING & Myers. 


Vorkommen: A—8. 


Lecane tudicola HARRING & MYERS. 


Vorkommen: A—18 (1 Exemplar). 


Genus Monostyla EHRENBERG. 


Monostyla acus HARRING. 
Vorkommen: A—6, 7 und 9: B—I9 und 20 ; C—29; 
D—46 und 47. 
Monostyla closterocerca SCHMARDA. 
Vorkommen: B—25. 
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Monostyla cornuta (MÜLLER). 
Vorkommen: E—49. 


Monostyla decipiens Murray. 
Vorkommen: C—33. 


Monostyla furcata Murray. 
Vorkommen: C—34. 


Monostyla guileti TARNOGRADSKY. 

Vorkommen: C—34. 

Haver fand dieses Ràdertier vereinzelt in einem Druck- 
wassertiimpel (Haver, 1931) und nur ein Exemplar in einem dicht 
mit Typha bewachsenen Graben (Haver, 1936), WISZNIEWSKI 
(1934) nur einmal im Hygropsammon. In den von mir unter- 
suchten Lebermoosen kam M. gwileti TARN. in wenigen Exem- 
plaren vor. 


Abb. 7. Lecane saginata HARRING & Myers. 
a—Bauchansicht, b—Rtickenansicht. 


Monostyla hamata STORES. 
Vorkommen: C—34. 

Monostyla lunaris (EuRBG.). 
Vorkommen: A—1, 2, 5 und 18, E—49. 


W 
W 
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Monostyla: opias HARRING & MYERS. 

Vorkommen: C—34 (3 Exemplare). 

Meine Exemplare wiesen einige Abweichungen vom Typus 
(HARRING & Myers, 1926) auf. Das am stärksten abweichen- 
de Tier [Abb. 8] besass, wie mir schien, einen zusammen- 
gezogenen Kórper. Unten folgen die Dimensionen eines meiner 


Exemplare: 

‘ Lange des Gesamtkörpers 80 H 
Lange der Riickenplatte 46 u 
Breite der Riickenplatte 54 p 
Länge der Bauchplatte 42 p 
Breite des Vorderrandes 38 u 
Zehenlänge 24 u 


Dieses seltene Rädertier fand ich in Lebermoosen. 


Abb. 8. Monostyla opias HARRING & Myers. Bauchansicht. 


Monostyla pygmaea Dapay. 
Vorkommen: A—8, 11 , B-19 , C—29 ; D—46. 
Über das Vorkommen dieses Ràdertieres in Gemeinschaft: 
mit Lecane elasma H. & M. siehe oben S. 130. 
Monostyla pyriformis Dapay. 
Vorkommen: E—50. 


Monostyla rugosa HARRING. 
Vorkommen: B—22 (1 Exemplar). 
Monostyla subulata HARRING & Myers. 
Vorkommen: A—11; B—22. 


21) 
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Genus Lepadella Bory DE Sr. VINCENT. 


Lepadella acuminata (Enrssc.). 
Vorkommen: D—46. 


Lepadella cryphaea HARRING. 


Vorkommen: A—8 und 11. 

Harring (1917) entdeckte L. cryphaea Harr. in Bachmoos 
und Ropewarn (1935) in Sphagnum. L. cryphaea Harr. ist L. 
acuminata (EnRBG.) sehr ähnlich, nichtdestoweniger besitzt 
sie einen lànglichen Panzer, schmalen Vorderrand und stàr- 
ker verlängerten hinteren Panzerfortsatz als L. acuminata (EHRBG.). 

Ein von Haver (1926) mit dem Buchstaben a bezeichne- 
tes Exemplar nimmt eine Mittelstelle zwischen typischer L. acu- 
minata (EHRBG.) und typischer L. cryphaea Harr. ein. Die Selbst- 
standigkeit der Art L. cryphaea Harr. bedarf einer eingehen- 
deren Begriindung, die mir unmòglich wurde, da ich in beiden 
Proben nur vereinzelte Tiere fand. 


Lepadella dactyliseta (STENROOS). 


Vorkommen: D—46 (1 Exemplar). 
Mein Exemplar ähnelte sehr dem bei Haver (1927/35, 
Abb. 19) dargestellten. 


Lepadella patella (MÜLLER). 


Vorkommen: B—25; C—31; D—48 (massenhaft). 

Besondere Beachtung verdient die Tatsache des massen- 
haften Auftretens von L. patella (Mürr.) in den Moosen eines 
kleinen Wasserfalles (Probe 48). 


Genus Colurella Bory DE St. VINCENT. 


Colurella colurus (EHRBG.). 


Vorkommen: B—19; C—34. 
In beiden Proben nur vereinzelte Exemplare. 


Colurella compressa Lucks. 


Vorkommen: D—48. 
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Genus Trichotria Bory DE St. VINCENT. 


Trichotria pocillum (MULLER). 


Vorkommen: A—3 (1 Exemplar). 


Ordo FLOSCULARIACEA. 


Famillia Conochilidae. 


Genus Conochilus EHRENBERG. 


Conochilus unicornis ROUSSELET. 


Vorkommen: D—46, E—49. 
An beiden Standorten trat dieses Rädertier ziemlich zahl- 
reich auf. 


Ordo BDELLOIDEA. 


Familia Habrotrochidae. 
Genus Habrotrocha Bryce. 
Habrotrocha angusticollis (Murray). 


Vorkommen: A — 8, 11, 13, 15 und 16; C — 27, 29, 30, 
31, 32, 33, 35, 36, 38 und 39; D—45 und 48. 

In den Proben 15, 27, 29, 35 und 45 fand ich nur Hàuschen, 
in Probe 33 sehr zahlreiche Häuschen von H. angusticollis (Mur- 
RAY) und vereinzelte lebendige Individuen dieses Ràdertieres. 
In den Proben 11 und 38 war H. angusticollis (Murray) selten, 
ın den Proben 8, 32 und 36 ziemlich zahlreich vertreten. 


Nachstehend gebe ich einige Dimensionen verschiedener 
Häuschen an. 


Häuschen Nr. 1 2 3 4 5 
Durchmesser des oberen Bandes 22» 26 p == = 28 p 
Lange des Hauschens 143 u. 169 u 150 u 113 u 175 u 
Grósste Breite des Hàuschens 73 u 73 p 68 p 53 u 65 u 


Ubereinstimmend mit Monter (1915) entdeckte ich in ei- 
nem Hàuschen neben dem Tier ein frisch gelegtes Ei. Die 


Wande eines anderen Hàuschens waren sehr weich, farblos und 
durchsichtig. 
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Habrotrocha annulata (Murray), 


Vorkommen: B—19 (1 Exemplar). 


Habrotrocha aspera (Bryce). 


Vorkommen: C—43 (ziemlich zahlreich). 
Die Abb. 4 auf Taf. IX stellt H. aspera (Bryce) in zusam- 


mengezogenem Zustande dar. 


Habrotrocha collaris (EHRBG.). 
Vorkommen: A—12; C—29 und 34. 


Habrotrocha crenata f. sphagnicola n. f. 


Vorkommen: A—2,:6, 7, 8, 9, 10, 11, 12:und 13; B—19; 
C—29, 32 und. 34. 

Diese Ràdertierform fand ich in 9 Sphagnum-Proben. In 
den Proben 6, 8, 19 und 29 trat H. crenata f. sphagnicola n. f. mas- 
senhaft auf. Meine Exemplare [Taf. IX, Abb. 5] unterscheiden 
sich vom Typus (Murray, 1905) meist durch Ausbildung des 
Integuments. Die Rumpffalten waren undeutlich und ohne zacki- 
ge Rander. Auf der Hautoberflache waren winzige, fast un- 
sichtbare Warzchen zerstreut. Meine Exemplare erinnerten sehr 
an die von MoNTET (1915) aus der Schweiz beschriebenen. Mur- 
ray (1905) erwahnt nicht die Krone dieses Ràdertieres. Nur in 
sehr wenigen Fällen gelang mir die Beobachtung von Indivi- 
duen mit ausgestülpter Krone, sowie die Feststellung ähnlichen 
Baues dieser Tiere mit den von pe Konne (1929) und MoNTET 
(1915) beschriebenen Exemplaren. 

Die Krone ist schmäler als der Kopf, die Oberlippe drei- 
eckig und ungeteilt. Die von pe Konina (1929) beschriebenen 
Exemplare waren den typischen sehr ähnlich. Die den Sphagnum- 
Proben entnommenen Exemplare besassen fast alle einen inten- 
siv rötlich gefärbten Verdauungskanal. Diese Tatsache findet in 
keiner der mir bekannten, Habrotrocha crenata (Murray) ge- 
1vidmeten Arbeiten (pe Konne, 1929; Monter, 1915; Murray, 
1905; STEINER, 1913—14) eine Erwähnung. Wenige Exemplare 
aus Plankton- und Polytrichum -Proben waren hell gelblich ge- 
färbt. 
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Ich gebe eine Ubersicht der charakteristischen Merkmale 
meiner, sowie zum jTeil der von Monter (1915) beschriebenen 
Exemplare. 

Auf der Rückenseite des Tieres zehn feine, zacRenlose, 
gestreckte, kutikulare Falten. Die Hautwärzchen stets kleiner als. 
bei Murrays (1995) und pe KoniNas (1929) Exemplaren, 
mitunter unscheinbare, rundliche oder bogenförmige, schwach aus- 
gebildete, kutikulare Verdickungen der Scheinsegmente des hin- 
teren Rumpfteiles. Der Verdauungskanal häufig stark rot gefärbt 
mit kleinen lichtbrechenden Körnchen. 

Diese Besonderheiten im Bau meiner Exemplare bewegen 
mich zur Schaffung einer neuen Form unter dem oben angege- 
benen Namen. 

Eine interessante Tatsache beobachtete ich in der Sphagnum- 
Probe 29. Dieses Torfmoos untersuchte ich erst einen Monat 
nach der Probenentnahme. Lebend waren nur die Stengelenden, 
an denen sich fast alle Rädertiere konzentrierten [Taf. IX, Abb. 6]. 
Der Fàrbungszustand von H. crenata f. sphagnicola n. f. in der er- 
wähnten Probe war sehr verschieden. Bei vielen Exemplaren 
liessen sich nur sehr wenige Anhäufungen roter Körnchen im 
Verdauungshanal feststellen, zahlreiche Exemplare nahmen eine 
Mittelstelle zwischen stark und schwach gefärbten ein. 

Bei einem Exemplar konstatierte ich teilweises Fehlen der 
für die Gattung Habrotrocha Bryce so charakteristischen Fett- 
kügelchen, wodurch im fast gesamten mittleren Magenteil ein 
grosser, unregelmässig gestalteter Hohlraum entstand. 


Habrotrocha flava Bryce. 
Vorkommen: C—27 und 44. 


Habrotrocha insignis Bryce. 
Vorkommen: B—23. 


Habrotrocha lata (Bryce). 


Vorkommen: A—5, 7, 8, 10 und 11; B—19 und 22; C—29, 
30, 31, 35, 37 und 38; E—52, 
Am zahlreichsten Ram dieses Ràdertier in Probe 37 vor. 
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Habrotrocha reclusa (Mirne). 
Vorkommen: B—19 und 22: C—34. 


Habrotrocha roeperi (MILNE). 
Vorkommen: A—12 und 14; B—19 und 22; C—34, 


Habrotrocha sylvestris Bryce, 


Vorkommen: B—23; C—34, 35, 37, 38, 39, 42 und 44. 
In den Proben 34 und 39 war H. sylvestris Bryce zahireich. 


Habrotrocha constricta (DUJARDIN). 


Vorkommen: E—50 und 51. 


Genus Scepanotrocha Bryce. 


Scepanotrocha corniculata BRYCE. 


Vorkommen: C—27 (1 Exemplar). 


Famila Philodinidae. 


Genus Macrotrachela MILNE. 


Macrotrachela crucicornis (Murray). 
Vorkommen: B—21: C—27, 28, 34, 35 und 41. 


Murray (1905) konnte kein Tier mit ausgezogener Krone 


beobachten, da seine Exemplare in dem aus den Moosen aus- 
gespiilten Bodensatze verborgen waren. Infolgedessen nimmt 
Murray an, dass M. crucicornis (Murray) eine photophobe Art 
ist und sich nur im Dunkeln ernährt. 

Meine Exemplare kamen ziemlich zahlreich, besonders in 
den Proben 21 und 28 vor und schwammen häufig. Beim Schwim- 
men zogen die Tiere ihren Fuss so stark ein, dass die Sporen 
in den Rumpffalten vollständig versteckt waren [Abb. 9]. Die 
Krone von M. crucicornis (Murray) ist breiter als der Kopf 
[Abb. 10], die Wimperscheiben sind deutlich verlängert. Die 
Oberlippe ist hoch und reicht bis an die obere Grenze der 
Wimperscheiben. Die Breite des tiefen Einschnittes der Ober- 
lippe schwankt unbedeutend bei verschiedenen Exemplaren. Der 
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Kopf verschmàlert sich nach hinten, in der Mitte des Kopfes 
zeigt sich eine Vertiefung bei den die kurze Dorsalantenne tra- 
genden Scheinsegmenten. 
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Abb. 10. Ausgezogener Räderapparat von Macrotrachela 
crucicornis (Murray). Rückenansicht. 
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Abb. 11. Fussendglied Abb. 12. Fussende von 


„Abb. 9. Macrotrachela cru- von Macrotrachela cruci- Macrotrachela crucicornis 

cicornis (Murray) während cornis (Murray) mit zwei (Murray) mit Spore und 

des Schwimmens. Rtickenan- Sporen. kutikularer dorsaler VVòl- 
sicht. Fuss eingezogen. bung. Seitenansicht. 


Meine Exemplare besassen kiirzere Sporen [Abb. 11] als 
die typischen Formen. Der proximale Sporenteil war breit und 
der dünnere Endteil der Spore ein wenig verlängert. Die 
sonderbaren kutikularen Rückenverdickungen [Abb. 12 und 13] 
des vorletzten Fussgliedes traten auch bei meinen Exemplaren 
zu Tage. Die Abb. 14 stellt den rechten Uncus mit zwei 
Zähnen dar. 


Murray (1905) fand seine Exemplare ausschliesslich in Tei- 


‚chen und Seen; meine kamen in Sphagnum oder in Baummoosen 
vor. 
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Macrotrachela decora (Bryce). 


Synonyme: Callidina decora Bryce, 1912, Macrotrachela decora HARRING, 
1913, Callidina decora Sreiner, 1913—1914, Macrotrachela (2) decora pp KoNise,. 
1929, Macrotrachela decora Remane, 1933, 


Vorkommen: A—15 und 16, B—22; C— 39, 

Die systematische Stellung dieses Radertiers bei einigen Ver- 
fassern (DE KoNiNa, 1929; Bryce, 1912; HARRING, 1913) führt zu 
gewissen Unklarheiten. REMANE (1933) zählt es zweifellos zur 
Gattung Macrotrachela MILNE. 


Abb. 13. Dorsale, kutikulare Fusswöl- Abb. 14. Rechter Uncus mit zwei 
bung von Macrotrachela crucicornis Zahnen von Macrotrachela crucicornis 
(Munar). Rückenansicht. (Murray). 


Das vorletzte Fussglied dieses Tieres erinnert an das schei- 
benförmige Gebilde einiger Vertreter der Gattung Mniobia Bry- 
cE. Es ist schwach ausgebildet und mit zwei abgerundeten 
Sporen versehen. Bei den dem Deckglase anliegenden Exempla- 
ren [Abb. 15], sowie bei den mit ganz ausgestülptem Fuss 
[Abb. 16] sah ich drei Zehen. Die Krone meiner Rädertiere 
war etwas abweichend gebaut. Die Oberlippe war ziemlich hoch 
und hatte einen seichten bogenförmigen Einschnitt [Abb. 17]. 
Jeder Uncus ist zweizähnig [Abb. 18]. Bei den schwimmenden 
Tieren ist der Fuss stark eingezogen und die Sporen sind 
unsichtbar. 


Macrotrachela ehrenbergi (JANSON). 


Vorkommen: B—26; C—28, 33 und 42. 

In Probe 28 kam dieses Ràdertier in zahlreichen Exempla- 
ren vor. Länge des schwimmenden Tieres 155 p, Breite der 
Krone 30 p, Breite des Kopfes 28 p. Unter den von mir unter- 
suchten Exemplaren konnte man Rädertiere mit abgestumpfter, 
leicht bogenförmiger Oberlippe beobachten. 
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Macrotrachela multispinosa THOMPSON. 
Vorkommen: A—14, 15 und 16; B—21, 22 und 23, 
C—40 (nur abgestorbene Exemplare). ) 
In einer Laubmoosprobe von Catharinaea undulata (L.)'), 


Abb. 15. Fussendglied von Macrotrachela 
decora (Bryce). Bauchansicht. 


Beh 
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Abb. 16. Fuss von Macrotrachela decora 
(Bryce) mit ganz ausgestülpten Zehen. 


j 
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Abb. 17. Schwimmende Macrotrachela 
decora (Brycr) mit eingezogenem Fuss, 
Rtickenansicht. 


Abb. 18. Linker Uncus von Macrotrachela 
decora (Bryce) mit zwei Zahnen. 


1) Die Bestimmung dieses Mooses verdanke ich Herrn Dr. T. WIŚNIEWSKI, 
dem ich an dieser Stelle meinen herzlichen Dank ausspreche. 
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welche in der Nähe der Hanczanska-Bucht des VVigry-Sees 
am 28 VII 1933 entnommen wurde, fand ich am 10111937 nur 
tote Exemplare von Macrotrachela multispinosa Tuomrson und 
M. papillosa (THoMPsoN). 


Macrotrachela musculosa Mune. 


Vorkommen: A—7 und 15, B—19; C—29, 31, 42 und 44e 


Macrotrachela nana (Bryce), 


Vorkommen: B—22 (ziemlich zahlreich). 
Kieferlänge 13 p. 


Macrotrachela papillosa TnomPpsoN. 


Vorkommen: A—12 und 13; B—23; C—27, 31, 35, 36, 38, 
42 und 43. 


Macrotrechela plicata (Bryce). 


Vorkommen: A—6, 8, 9, 10, 12, 14 und 16: B—19, 22 und 
23: C—29, 30, 32, 34, 35, 37, 38 und 39. 


Macrotrachela quadricornifera MILNE. 


Vorkommen: A—2, 6, 7, 8, 9, 10, 12, 14 und 16, B—16, 
Da 22.29 311 327183, "Iduitselten): 35, 36, 39,40 
und 44. 

M. quadricornifera MiLNE war verhàltnismàssig zahlreich 
in allen Proben, nur in Probe 8 in geringerer Anzahl als Habro- 
trocha crenata f. sphagnicola n. f. vertreten. 

De Konne (1929) unterscheidet zwei Formen (a und ß) 
des erwähnten Rädertieres. In der Fussnote auf Seite 13 gibt 
DE RONING an, dass die Form a mit der Art ,,Macrotrachela 
quadricorniferoides’’ identisch ist. Meines Wissens wurde diese 
systematisch unklare Form bisher nur in einigen brieflichen 
Mitteilungen von Bryce erwähnt’). 

Die grössten Unterschiede zwischen beiden Formen zeigen 
sich in der verschiedenen Form der dorsalen Fussfortsätze und 
der Eier. Die dorsalen Fussfortsätze sind bei M. quadricornifera 
Minne zugespitzt, bei ,,M. quadricorniferoides’’ hingegen 
abgerundet. Das Ei des ersten Rädertieres ist elliptisch, des 


1) Diese Angabe verdanke ich Herrn M. pe Konine (in litteris). 


ne SA da M 
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zweiten zitronenfórmig. Es ist interessant, dass DOBERS (1915) 
das zitronenförmige Ei für ein Normalei von M. quadricornifera, 
Mune hält. Remane (1933) erwähnt nicht in seiner grossen 
Rädertierbearbeitung ,,Macrotrachela quadricorniferoides’’. 

„M. quadricorniferoides’’ fand ich in folgenden Proben: 
A—8 (Ei), 15 und 16; B— 19 und 22; C — 27, 29, 34 und 39. 
Hieraus ist ersichtlich, dass die beiden Formen von M. quadri- 
cornifera MILNE in mehreren Proben zusammen vorkamen. 


Macrotrachela vesicularis (Murray). 


Vorkommen: B—23 (1 Exemplar). 

Mein Exemplar war völlig mit den aus Meyendel stammen- 
den Exemplaren (pe Konne, 1929) identisch. 

Zahnformel 3+1/1 +3. 


Genus Rotaria ScoPoLı. 


Rotaria macrura (EHRBG.). 


Vorkommen: A—7 (1 Exemplar). 


Rotaria rotatoria (Parras). 


Vorkommen: A—1, 2, 5, 6, 7, 9 und 17 (massenhaft). 

Nach Bryces (vergl. Hauer, 1926) Angaben kommt die- 
ses Radertier nicht in Sphagnum vor. Die Vertreter von Rotaria 
rotatoria (PALLAS) sind stark variabel (Monret, 1915). Wie es mir 
scheint, dürfte eine nähere Untersuchung der Exemplare dieser 
Art die notwendige Unterscheidung einiger Arten oder besonderer 
Formen ergeben, von denen etliche Sphagnum bewohnen. 


ZE tardigrada (EHRBG.). 
Vorkommen: A—2, 6, 7, 9 und 17; C—34. 


Genus Dissotrocha Bryce. 


Dissotrocha macrostyla (EHRBG.). 
Synonym: Dissotrocha tuberculata Gosse. 
Vorkommen: A —1,2, 6, 7,09 and LE B=2SN COSA 
40 und 44, D—46 und 47: E—49, 
In einigen Fällen beobachtete ich Ablösen der Hautwiilste. 


EE RENE SET E ma, SA Dech d Ce Le ee At 
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Genus Pleuretra Bryce. 


Pleuretra brycei (VVEBER). 
Vorkommen: B—25; C—34. 


Pleuretra humerosa (Murray). 


Vorkommen: C—43. 

Auf Abbildung 4 der Tafel’ IV in Murrays (1905) Ar- 
beit ist die Oberlippe durch das Rostrum verdeckt und infolge- 
dessen unsichtbar. Es gelang mir bei meinen Radertieren die Form 
der Oberlippe zu beobachten [Abb. 19]; sie besitzt einen tiefen, 
ziemlich breiten und abgerundeten Einschnitt. Einige meiner 
Exemplare waren auf der Unterlage mit abgeflachten und er- 
weiterten Sporen angeheftet. Gesamtlange des schwimmenden 
Tieres 218 p, Breite der Krone 48 p. 


Abb. 19. Raderapparat von Pleuretra . humerosa (Murray). Rückenansicht. 


Genus Philodina EHRENBERG. 


Philodina citrina EHRBG. 


Vorkommen: A—5 (vereinzelt); B—25. 


Philodina roseola EHRBG. 


Vorkommen: A—5 (vereinzelt). 
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Philodina rugosa f. callosa Bryce. 


Vorkommen: B—23 (1 Exemplar). 


Genus Mniobia Bryce. 


Mniobia circinata (Murray). 


Vorkommen: C—41, 43 und 44. 

Bei meinen Exemplaren war die Krone [Abb. 20] etwas 
anders als bei Murrays (1908) Radertieren gestaltet. Die Ober- 
lippe besass die Form eines weiten Dreiecks mit charakteristi- 
schem Einschnitt am Scheitel. Die Sporen [Abb. 21] meiner 
Exemplare wiesen auch einige Unterschiede im Vergleich mit 
Murrays Tieren auf. Der Vorderkörper der Tiere mit einge- 
zogener Krone erinnerte an die englischen Exemplare. 


Abb. 21. Fussendglied von 
Abb. 20. Räderapparat von Mniobia circinata Mniobia circinata (Murray). 
(Murray). Rtickenansicht. Bauchansicht. 


Die Zähnezahl der Kiefer ist bei der erwähnten Form 
verànderlich. Meine Exemplare hatten 3/3, 2+1/1+2, 5/4, 
4+1/1+4 Kieferzähne. 


Gesamtlänge eines schwimmenden Exemplars 271 u, Brei- 
te der Krone 78 pn. Kiefer 47 p. 


Mniobia magna (PLATE). 


Vorkommen: B—26 (ziemlich zahlreich). 
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Mniobia russeola (ZELINKA). 


Vorkommen: C—40 (zahlreich). 

Auf Abb. 22 ist der Fuss von M. russeola (ZELINKA) mit 
ausgezogenem, scheibenférmigem, mit vielen kleinen abgerunde- 
ten Fortsàtzen versehenem Endteil dargestellt. 


Abb. 22. Ausgezogener Fuss von Mniobia russeola (Zeumka). Dorso-laterale 
Ansicht. 


Gesamtlänge eines Exemplars 742 u, Kiefer (7+1/6+2) 
42 u, Sporen 18 p. 


Mniobia symbiotica (ZELINRA). 


Vorkommen: E—52 (zahlreich). 
Familia Adinetidae. 


Genus Adineta HupsoN & Gosse. 


Adineta barbata JANSON. 


Vorkommen: A—8, 11, 14, 15 und 16, B—19 und 21, C—29, 
32, 39 und 43. 


Adineta gracilis JANSON. 
Vorkommen: A—6, 8, 9, 11, 12, 13 und 16; B—19 
und 21; C—29, 32, 39 und 43. 
Adineta vaga (Davis). 
Vorkommen: A—15; C—93, 34, 41 und 44. 
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Genus Bradyscella Bryce. 


Bradyscella clauda (Bryce). 


Vorkommen: C—28 (1 Exemplar), 34 (2 Exemplare). 

Der Fussbau dieses Rädertieres ist sehr interessant. Bei 
allen drei Exemplaren war das vorletzte Fussglied [Abb. 23 a—c] 
mit zugespitzten Fortsätzen versehen. Jedes von mir untersuchte 
Exemplar besass 11 solcher Fortsätze. Zwei von den erwähn- 
ten Fortsätzen waren deutlich länger als die übrigen und entspre- 
chen ihrer Lage nach den Sporen bei den anderen Bdelloideen- 
Arten. Abseits von den grössten Fortsätzen befanden sich je 
zwei kleine und dazwischen 6 weitere Fortsätze. Bryce (1893) 
erwähnt freilich die Ungleichheit der Fortsätze jedoch chne Be- 
sprechung ihrer regelmässigen Verteilung. 


\ 
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Abb. 23. Fussendglied von Bradyscella clauda (Bryce). 
a—Rtickenansicht, b—Seitenansicht und c—Bauchansicht. 


o 


Abb. 24. Vorderkórper von Bradyscella clauda (Bryce). Bauchansicht. 


Ein anderes sonderbares Merkmal dieses Rädertiers ist 
der Bau der Unterlippe. Die Haut ist an dieser Lippe ver- 
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dickt und regelmàssig gezackt [Abb. 24]; in einem Falle konnte 
ich je 6 Zähnchen auf jeder Lippenseite beobachten. Während 
der Ernährung des Tieres fangen die beiden Unterlippenränder 
die ziemlich grossen Detritusteilchen, zermalmen sie wahr- 
scheinlich, und die durch die Wimpern des Bukkalfeldes her- 
vorgerufene Wasserströmung treibt die Nahrung mittels des 
Schlundrohrs bis an die Kiefer. Es ist leicht bei dem sich er- 
nährenden Tiere zu beobachten, wie die zwei entgegengesetzten 
Ränder der Unterlippe sich stark einander nähern, um nach 
einiger Weile wieder auseinanderzugehen. 


Allgemeine Ergebnisse der Untersuchungen über die 
Moosrotatorien. 


Die Ergebnisse meiner Untersuchungen über die Vertei- 
lung der Rädertiere in einzelnen Moosproben führe ich in nach- 
stehender Tabelle III an. 

Alle in dieser Tabelle berücksichtigten Moose teile ich in 
folgende Gruppen ein: 

1) Sphagnum von nicht wässrigen Standorten, 

2) überschwemmbares Sphagnum, 

3) Polytrichum commune L.,. 

4) Lebermoose und 

5) Laubmoose (ausschliesslich Torfmoose). 

Obige ausschliesslich auf zooökologischer Grundlage beru- 
hende Gruppierung der Moose wende ich angesichts der gegen- 
wärtig sehr spärlichen Materialien über die Rädertierverteilung 
in einzelnen Moosarten an. 

Polytrichum commune L. reihe ich in eine besondere Grup- 
pe ein, weil in den langstengligen, luftigen Rasen dieses Mooses 
höchstwahrscheinlich besondere ökologische Bedingungen herr- 
schen. In den vertikalen Rubriken der Tabelle III sind die Rä- 


dertiere der einzelnen obengenannten Moosgruppen aufgezählt. 


Besondere Rubriken geben die den Gewässern entnommenen Rä- 
dertiere an. Die genaue Rädertierverteilung in allen Proben ist 
in dem systematischen Teil dieser Arbeit enthalten. In der Fa 
belle HI werden nur folgende Grade des quantitativen Vorkommens 


berücksichtigt: massenhaftes (c) und vereinzeltes (r). In einigen 
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; Fällen sind die genauen Zahlen der gesammelten Rädertiere an- 
f gegeben, in den übrigen ist die Rädertieranzahl mit dem Zeichen 
x + vermerkt. 

i; Insgesamt fand ich in allen Proben 105 Formen. Ich be- 
i GH schreibe zwei neue Arten und eine neue Form. 46 (durch * be- 
K zeichnete) Arten bzw. Formen wurden zum ersten Mal in 


s Polen angetroffen. 
Za Von den Bdelloideen erwähne ich 42 Formen (40% der 
Gesamtzahl der gesammelten Tiere). 

In gròsster Anzahl traten die Bdelloideen in braunen Moo- 
sen (75,7%) und Polytrichum commune L. (71,3%) auf, in gering- 
ster im Wasser und Sphagnum (47,3% und 46,9%). Die Lebermoo- 
se nehmen in dieser Hinsicht eine Mittelstelle ein (63,3%). 
a Zieht man den, Prozentsatz der Bdelloidea- Formen aus Proben 
einzelner Forschungsgebiete (Ldzan, Wigry, Bialowieza u. s. w.) 
in Betracht, so fällt ins Auge der verhältnismässig niedrige Pro- 
zentsatz von Bdelloideen aus der Polytrichum commune L.-Probe 
des Gebiets B (Wigry) und der verhältnismässig hohe aus dem 
Wasser in Ldzan. Die erste Tatsache wird leicht verständlich, 
wenn man an die Feuchtigkeit der Moose und die Nachbar- 
schaft von Sphagnum am erwähnten Standort denkt. Im zweiten 
Falle muss man die grosse Anzahl der Planktonproben beach- 
ten. Die kleinste Anzahl (20%) von Bdelloideen traf ich in über- 
schwemmbarem Sphagnum in Leszczyny an. 

Betreffs der Vorliebe einzelner Bdelloidea-Arten für- ver- 
schiedene Moose konnte ich feststellen, dass [folgende Arten 
nur in braunen Moosen vorkamen?): 
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> A Habrotrocha aspera (Bryce), 

Ex Habrotrocha insignis BRYcE, 
Macrotrachela ehrenbergi (Janson), 
Macrotrachela vesicularis (Murray), 
Pleuretra humerosa (Murray), 
Philodina rugosa f. callosa Bryce, 
Mniobia circinata (Murray) und 
Mniobia symbiotica (ZELINKA). 


Diese nur in braunen Moosen vorhandenen Arten bilden 
19% der Gesamtzahl der in der vorliegenden Arbeit erwahnten und 


1) Mniobia magna (Puars) berücksichtige ich nicht im obigen Verzeichnis, 
weil dieses Rädertier nur in einer Flechte von mir angetroffen wurde. 
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32% der Gesamtzahl aller von mir in Moosen gefunde- 
nen Bdelloidea-Arten. Abgesehen von der häufigen Macrotra- 
chela ehrenbergi (Janson) {und der ziemlich häufigen Habro- 
trocha aspera (Bryce) und Pleuretra humerosa (Murray) 
enthàlt die vorstehende Liste nur seltene und sehr seltene Arten. 
| Habrotrocha insignis Bryce wurde von Bryce (1915) in 4 Moos- 
proben und einem Lebermoose gefunden. Die Arbeit MURRAYS 
(1906) mit Angaben über das Vorkommen von Macrotrachela 
vesicularis (Murray) ist mir leider nicht bekannt und in DE 


Konines Arbeit (1929) fehlt eine nähere Bestimmung der Moos- os 
probe mit Macrotrachela vesicularis (Murray). Philodina rugosa Kat 
f. callosa (Bryce) wurde auch im Wasser gefunden (Bryce, 1903). Bay 


Mniobia circinata Murray fand Murray (1908) in Moosen, DOBERS 
(1915) gibt keine näheren Angaben über die Herkunft seiner a 
Tiere, BORNHAUSER (1913) stiess auf Mniobia symbiotica (ZELINKA) ` ` ZE 
in Quellen (nach Dosers. 1915, S. 9). 

Aus dieser kurzen Übersicht der Literaturangaben über das 
Vorkommen der oben erwähnten Ràdertiere geht hervor, dass es sich YCH 
um keine rein braunmoosbewohnenden Ràdertiere handelt. Eine de 
Sammlung weiterer Materialien dürfte entscheiden, welche Ar- 7 
ten der Ordnung Bdelloidea ausschliesslich an braune Moose Ge 
gebunden sind, die von allen Moosarten sich am meisten durch | 
ihre Eigenschaften von wasserartigen Standorten unterscheiden. 
Jedenfalls ist der hohe Prozentsatz braunmoosbewohnender Ar- 

` ten der Ordnung Bdelloidea ein Beweis, dass diese Rädertiere 

vorzüglich an austrocknenden Standorten lebensfähig sind. 

Das Verzeichnis der Rädertiere aus der Ordnung Bdelloidea, 
welche ich ausschliesslich in Rasen von Polytrichum commune L. 
antraf, enthält nur folgende zwei Arten (ca 4,7% der Gesamt- 
zahl der gefundenen Bdelloidea-Arten) : 


Macrotrachela nana (Bryce) und 
Mniobia russeola (ZELINKA), 


so dass es schwer fällt, eine Entscheidung über die Beson- 
derheit der Rädertierfauna von Polytrichum commune L. zu treffen. 

Nur folgende drei Arten wurden ausschliesslich in Leber- 
moosen gefunden (7,1%, der Gesamtzahl der gefundenen Bdel loidea- 


-Arten): 
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Habrotrocha flava Bryce, 
Scepanotrocha corniculata Bryce und 
Bradyscella clauda (Bryce). 


Habrotrocha annulata (Murray) und Rotaria macrura 
(EuRBG.) entdeckte ich nur in Sphagnum. Diese Ràdertiere wur- 
den jedoch bisher an verschiedenen wasser- und moosartigen 
Standorten gefunden und bilden daher keinen spezifischen 
Bestandteil der Sphagnum-Fauna (Murray, 1905, und COLLIN, 
1912). 

Auch die nur im Wasser angetroffene Philodina roseola 
EnRBG. ist kein spezifisches wasserbewohnendes Ràdertier. 

Nachstehend fölgen zwei Rädertierverzeichnisse mit Zusam- 
menstellung der in Quellen gesammelten Arten. 


Liste Nr. 1. 


Notommata spec., 

Cephalodella hoodi (Gosse), 
Cephalodella ventripes (DrxoN-NvTTaL), 
Cephalodella spec., 

Diurella tigris (MÜLLER), 

Keratella quadrata f. brevispina (EmkBc.), 
Lecane intrasinuata (OLOFFSON), 
Lecane saginata HARRING & MYERS, 
Monostyla lunaris (Eurse.), 

Trichotria pocillum (MóLLER), 
Habrotrocha crenata f. sphagnicola n. f., 
Habrotrocha lata (Bryce), 
Macrotrachela quadricornifera Mune, 
Rotaria rotatoria (PALLAS), 

Dissotrocha macrostyla (EHRBG.), 
Philodina citrina Enrse. und 

Philodina roseola Ennsc. 


Obiges Verzeichnis gibt eine Aufzàhlung der in einem Quell- 
moor (Proben 2—5) angetroffenen Arten. 


Liste Nr. 2. 


Cephalodella gibba (Eurse.), 
Cephalodella pheloma MvxeRs, 
Monostyla closterocerca SCHMARDA, 
Lepadella patella (MúnueR), 
Dissotrocha macrostyla (unge A. 
Pleuretra brycei (VVEBER) und 
Philodina citrina Poppe, 


3 
E 
+ 


aos 
ar A, 


41 Moosbewohnende Rotatorien Polens. I. R 15 


SI 


| 
e 


\ 


Dieses Verzeichnis enthält Quellmoosen (Probe 25) ent- 
nommene Rädertiere. 


Zum Schluss gebe ich in nachstehender Tabelle IV ein Ver- 
zeichnis in hochmoorigen Proben gefundener Rädertiere. Die 
Arten, welche meines Wissens zum ersten Mal im Hochmoor 
angetroffenen wurden, sind in der Tabelle mit Sternchen be- 
zeichnet (hinsichtlich des Rädertiervorkommens im Hochmoor 
vergl. Peus, 1932), 


UABE be BOO 


VERTEILUNG DER ROTATORIENFAUNA IN DEN PROBEN 
AUS DEM HOCHMOOR IM BIALOWIEZA-URWALD. 


mit Sphagnum| Polytrichum 

Standorte u. Proben verlandete | u. braunmoo- 

INr. Schlenken | sige Bulten 
Name des Rädertieres 

29 305153 


Dicranophorus lütkeni (BERGENDAL) . . . . . | + = 


*Wierzejskiella społ ae le d 3 > — ae 
Polyarthra minor (Voıcr) . =. + 

(Een EE ER EE "OWO + = 
Ivfonostyla acus HARRING . . + 

*Monostyla decipiens Murray ARPI stat — = 
Monostyla pygmaea Dapay . . . . . . . . + — 
Eepadella patela (MOLL) -nate ci: — 
Habrotrocha angusticollis (Murray) 

Habrotrocha collaris (EnRec.) . . . 


ER 

. ale 
*Habrotrocha crenata f. sphagnicola n. f. . . . 2 — 

Habrotrocha lata (Bryce) . . de 

+ 


*Macrotrachela musculosa MiLNE 


L 

+ 

*Macrotrachela papillosa Tuompson . . . . . = dE 
Macrotrachela plicata (Bryce) . . de 
+ 


Macrotrachela quadricornifera MiLNE . 


Adineta gracilis Janson 


+ 
+ 
Dissotrocha macrostyla (Enrse.) . . . . . . + 
Ee 
5 


Monogononta-Formen 


Hadellorden- Normen d he Ds Crit relata ec 9 6 


Gesamtzahl. dern Formen. it a ee 4 14 9 
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Abgesehen von dem'massenhaften Auftreten der Exemplare 
von Habrotrocha crenata f. sphagnicola n. f. kamen alle übrigen 
Rädertiere in den Moosen des Hochmoors in geringer Anzahl 
vor. Diese Tatsache stimmt völlig mit den Angaben anderer 
Verfasser überein. 
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TAFELERKLARUNG. 
Fare lee bX, 


Abb. 1. Cephalodella bryophila n. sp. Seitenansicht. 

Abb. 2. Dicranophorus nikor n. sp. Seitenansicht. 

Abb. 3. Die drei Ruderanhänge von Polyarthra minor (Vo1ar). Das linke Ru- 
derchen ist von der Seite gesehen. 

Abb. 4. Habrotrocha aspera (Bryce). Körper stark kontrahiert. 

Abb. 5. Habrotrocha crenata f. sphagnicola n. f. Räderapparat eingezogen. 
Rückenansicht. 

Abb. 6. Gipfelknospe des Torfmooses mit den angehefteten Rädertieren. 
Die Exemplare von Habrotrocha crenata f. sphagnicola n.f. sind mit zum Teil schattier- 
ten, die Exemplare von Macrotrachela quadricornifera MiLNE mit den übrigen Sil- 
houetten vermerkt. Schem. 


STRESZCZENIE. 


Autor ogłasza wykaz wrotköw, znalezionych w różnych 
gatunkach mchów i wodach graniczących z mchami. Próbki 
w ilości 52-ch pochodziły głównie z okolic Pabianic (pow. 
Łask), z Puszczy Białowieskiej i z okolic Jeziora Wigierskiego. 
Po kilka próbek zebrano w Tatrach i na Huculszczyźnie. 

Wyżej wspomiany wykaz zawiera 62 form wrotków z rzędu 
Ploima, jeden gatunek z rzędu Flosculariacea i 40 form z rzędu 
Bdelloidea, razem 103 form. W pracy opisane są dwa nowe gatunki 
(Cephalodella bryophila n. sp. i Dicranophorus nikor n. sp.) oraz 
jedna nowa forma (Habrotrocha crenata f. sphagnicola n. f.). 
W tabeli III gwiazdką oznaczono 46 form, które po raz pierwszy 
zostały znalezione w Polsce. 

W opisach gatunków omawianych przez autora znajdują 
się liczne uzupełnienia, odnoszące się do morfologii poszczegól- 
nych gatunków i form. | 

W części ogólnej autor zajmuje się składem fauny 
wrotków w następujących grupach mchów: w torfowcach, w mchu 
Polytrichum commune L., w tzw. mchach brunatnych i w watro- 
bowcach. Uzasadnienie takiego ugrupowania mchów znajduje 
się w tekście niemieckim niniejszej pracy. Dla porównania wzięto 
również pod uwagę kilka próbek planktonowych z wód, graniczą- 
cych z mchami. 

Z obliczenia stosunku liczby wrotków z rzędu Bdelloidea 
do liczby pozostałych wrotków, napotkanych w mchach, okazało 
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sie, ze najwiekszy procent stanovvily wrotki z rzedu Bdelloidea 
w próbkach mchów brunatnych (75,7%), dalsze miejsce zajmo- 
wały one w mchu Polytrichum commune L. (71,3%), w wątro- 
bowcach procent form ze wspomnianego rzędu był mniejszy 
(63,3°/,), najmniej wrotków z tego rzędu znaleziono w wodach 
graniczących z mchami (47,394) i w torfowcach (46,9%). 

W zakończeniu pracy autor podaje spis wrotków, znalezio- 
nych w torfowisku wysokim Mały Nikor w Puszczy Białowies- 
kiej, w mchach ze źródeł morenowych w pobliżu Jeziora Czarnego 
koło wsi Gawrychy (pow. Suwałki) oraz w próbkach planktono- 
wych ze źródeł torfowych we wsi Ldzan (pow. Łask). 


Próbki mchowe z okolic Jeziora Wigierskiego zebrał autor podczas pobytu 
na Stacji Hydrobiologicznej na Wigrach; pobyt ten został mu umożliwiony przez 
p. doc. dr A. LiryŃskieco, dyrektora Stacji. Badania na Huculszczyźnie prowadził 
Z ramienia Towarzystwa Przyjaciół Huculszczyzny dzięki zasiłkowi, udzielonemu 
przez Fundusz Kultury Narodowej. Przy zbieraniu próbek w Puszczy Białowie- 
skiej korzystał z zezwolenia dyrektora Lasów Państwowych, p. K. Nesmana. Na tym 
ostatnim terenie uprzejmej pomocy udzielił również p. dr A. RząśNicki. Dostęp do 
miejsc, w których zbierał próbki mchowe ułatwił leśniczy, p. K. JasiŃskr. 

Wszystkim instytucjom i osobom prywatnym, które umożliwiły zebranie ma- 
teriałów do niniejszej pracy, składa autor serdeczne podziękowanie. 
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